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Wäldchen ist wichtig fürs Mikroklima
VON SANDRA GRÜNWALD

LANGENFELD Es ist ein natürliches
Kleinod mitten im Siedlungsgebiet
– das Langforter Wäldchen. Viele
Hundebesitzer und Spaziergänger
nutzen es, um eine kurze Runde
zu drehen, Waldluft zu schnup-
pern und für ein paar Minuten zu
entspannen.Wer den kleinenWald
schon länger besucht, hat einige
Veränderungen in den vergange-
nen Jahren festgestellt. Diese sind
zumeinendurchden fortschreiten-

den Klimawandel mit den zuneh-
menden Hitze- und Trocken-Som-
mernbedingt, aber auchdurcheine
Schwerpunktverschiebung, weg
vom reinen Nutzwald hin zu einem
naturnahenWald.
Das gefällt nicht allen, denn es

gibt viele Spaziergänger, die das
Langforter Wäldchen lieber „auf-
geräumt“ – wie einen Park – sehen
würden. Aber: „Es ist einWald und
erdarf auchwie einWaldaussehen“,
hält FörsterKarl Zimmermannwäh-
rendeines kleinenRundgangsdurch
das Wäldchen dagegen. Er erklärt
dabei die neusten Entwicklungen
der Forstwirtschaft.
Dass vermehrt Totholz im Wald

liegen bleibt, ist nämlich durchaus
beabsichtigt undverfolgt einenganz
bestimmten Zweck. „Viele Insekten
brauchen totesHolz, umsich zuver-
mehren“, erläutert der Förster.„Und
die Singvögel brauchenRaupenund
Larven, um ihre Jungen zu füttern.“
Die einfacheGleichung, soZimmer-
mann, lautet: JemehrTotholz, desto
mehr Insekten, destomehr Singvö-
gel finden im LangforterWäldchen
eineHeimatunderfreuendannwie-
derdie Spaziergängermit ihremGe-

sang.
Auchmussnicht jede abgestorbe-

ne Kiefer gleich aus dem Wald ge-
nommenwerden,wieKarl Zimmer-
mann an einem Beispiel zeigt: „Da
hatder Specht schoneinLochdrin.“
Selbst abgestorbene Bäumedienen
vielen Tierarten als Wohnung oder
Nahrung.NatürlichdürfederBaum
weder SpaziergängernochStraßen-
verkehr gefährden. Etliche Bäume
mussten oder müssen noch gefällt
werden, weil sie die vergangenen
Hitzewellen nicht überlebt haben,
andere, weil sie von der Rußrin-
denkrankheit befallen waren. „Da-
von ist jedochnurderBergahornbe-
troffen“, erklärt Zimmermann,„der
Spitzahorn ist in Ordnung.“

Aus diesen Gründen möchte der
Förster den Bestand an Bergahorn
im Langforter Wäldchen allmäh-
lich reduzieren. Im vergangenen
Jahr wurden 256 heimische Baum-
arten gesetzt – Rosskastanien, Ei-
chen, Buchen, Hainbuchen. Einige
davon sind nicht angegangen, wie
die Esskastanie, die auf derWegga-
belung gleich am Rand des Wäld-
chens gepflanzt wurde. „Da ist der
Boden zu fest“, erklärt der Förster.
Andere seien von Spaziergängern
abgebrochen worden.
Insgesamt aber hat das Lang-

forter Wäldchen eine gesunde Mi-
schungvonaltenundneuenBaum-
beständen.„VomJährlingbis hin zu
120-jährigen Bäumen“, sagt Zim-

mermann.AuchdieArtenvielfalt sei
komplex. Sogar über die aus Nord-
amerika stammendenRobinien, die
noch vorhanden sind, ist der Förs-
ter nicht traurig. „Sie vertragen die
Trockenheit“, sagt er.„Ich fördere sie
nicht, aber ichwerde sie auch nicht
ausrotten.“
Während der Wintermonate

sollen noch einige abgestorbene
Ahorn-undKieferbäumegefällt, da-
für einige Jungbäumenachgepflanzt
werden, um das Langforter Wäld-
chengesundzuerhalten.Denn,wie
GeorgLoer (CDU),Vorsitzenderdes
Ausschusses Planung, Umwelt und
Klima, betont:„DasWäldchen ist als
Wald wichtig für das Mikroklima in
Langfort.“

Im vergangenen Jahr hat die Stadt 256 heimische Baumarten gesetzt – Rosskastanien, Eichen, Buchen, Hainbuchen.

Politiker Goerg Loer und Förster Karl Zimmermann (v.l.) begutachten das LangforterWäldchen. Sie erklären den Nutzen von Totholz. RP-FOTO: RALPHMATZERATH

ImWinter 2020wurden 262
Baumsetzlinge und einige größe-
re Bäume gepflanzt.

Folgende Baumarten sollen Kli-
ma und Krankheiten trotzen: 50
Küstentannen, 40 Roteichen,
50 Hainbuchen, 50 Buchen, 20
Wildkirschen und 50 Stieleichen
und 2 Esskastanien.
Auch der Bürgerverein Langfort
kümmert sich um dasWäldchen
am Bach.

Küstentannenund
Esskastanien

INFO

Stadt verlängert
Laufangebot im
Jahnstadion
LANGENFELD (og)Aufgrundder stei-
genden Inzidenzzahlenmöchte die
Stadtverwaltung den Sport und die
Bewegung an der frischen Luft för-
dern und verlängert die Flutlicht-
zeiten im Jahnstadionmontagsund
mittwochs bis 21 Uhr (vorher 20
Uhr). Beginn ist gegen 17 Uhr. Um
laufbegeisterten Langenfeldern in
den Wintermonaten die Nutzung
der Laufbahn an der Jahnstraße
am Abend zu ermöglichen, hat das
Referat Kindertageseinrichtungen,
Schule und Sport festgelegt, dass
an zwei Tagen die Flutlichtanlage
eingeschaltet wird. Die Regelung
gilt vom 3. November bis 23. Feb-
ruar. Ausgenommen sinddieWeih-
nachtsferien.
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IHRTHEMA?

„Viele Insektenbrau-
chen totesHolz, um
sich zu vermehren. Und
die Singvögel brauchen
RaupenundLarven, um
ihre Jungen zu füttern“

Karl Zimmermann
Förster

Spazieren mit der
Gemeinde
LANGENFELD (og) Die Evangelische
Kirche bietet am Samstag, 20. No-
vember, von 10 bis 12 Uhr einen
stillen Spaziergang mit dem The-
ma „Draußen bei sich sein – bei
sich draußen sein“ an. Treffpunkt
ist am Bolzplatz, Pappelallee, nahe
der FußgängerampelBerghausener
Straße. Anmeldung bei Bettina Be-
cker, Tel. 02103 62511 oder Sigrid
Stucky-Tietjen, Tel. 02173 80784.

WoGeflüchtete die Pfleger vonmorgenwerden
LANGENFELD/HAAN (grue)WennMa-
sud Sow zum ersten Mal in ein Pa-
tientenzimmer kommt, begegnet er
skeptischen Blicken. Er nimmt es
den Menschen nicht übel, schließ-
lich sind männliche Pflegekräfte –
dazu noch mit schwarzer Hautfar-
be – kein alltäglicher Anblick. Doch
habendiePatienten ihnerst einwe-
nig kennengelernt, wollen sie ihn
gar nicht mehr gehen lassen. Denn
Masudmacht seinenBerufmit Leib
und Seele. „Wenn ich Zeit habe, bei
der Spätschicht“, erzählt der 22-Jäh-
rige, „dann gehe ich in die Zimmer,
ummit den Leuten zu sprechen.“
Masudkam2016alsMinderjähri-

ger aus Sierra Leone nachDeutsch-
land. Zuvor hatte er seine Familie
verloren und schlug sichmit einem
Flüchtlingsboot durch. „Ich hatte
von Anfang an den Plan, zur Schu-
le zu gehen“, erzählt er. Und diesen
Plan hat er umgesetzt. Er absolvier-
te die Klassen 8 bis 10. In den Feri-
enmachte er verschiedenePraktika.

„Ich war auch in einem Kranken-
haus“, erzählt er, „und wusste so-
fort, das ist mein Bereich.“
Oliullah Mohammad kam 2015

aus Bangladesch und landete in
Haan, wo er sechs Jahre in einer
Flüchtlingsunterkunft zubrachte.
„Seit diesem Jahr habe ich eine ei-
geneWohnung“, erzählt der 33-Jäh-
rige glücklich. Zunächst machte er
Sprachkurse, bevor er sich für die
einjährige Ausbildung zum Ge-
sundheits- und Krankenpflegeas-
sistenten entschied. „Ich hatte das
Gefühl, die dreijährige Ausbildung
ist noch zu viel für mich“, gibt er
zu. Nach der einjährigen Ausbil-
dung ist er jedoch soweit, die drei-
jährigeAusbildung zumPflegefach-
mann zu meistern.
Masud Sow lebte in Sachsen und

reiste für das Bewerbungsgespräch
mit öffentlichenVerkehrsmitteln an.
„Er hatte damals noch Sprachpro-
bleme und war sehr verschlossen“,
erinnert sich Petra Mennekes, Leh-

rerin für Pflegeberufe.DochdieTat-
sache,wie er seineAn-undRückrei-
se organisiert hat, sorgtedafür, dass
er die Zusage erhielt. Nun wohnt
er im Wohnheim des St. Martinus
Krankenhauses in Langenfeld, wo

er seine praktische Ausbildung ab-
solviert.OliullahMohammadmacht
seine am St. Josef Krankenhaus in
Haan.
Beide besuchen sie für den The-

orieunterricht das Katholische Bil-

dungszentrum Haan. Beide haben
sie ihre einjährigeAusbildungabge-
schlossen und AnfangOktober nun
diedreijährigeAusbildung zumPfle-
gefachmann begonnen. „Die Zwi-
schenzeit haben sie bei ihren Ar-
beitgebern verbracht“, sagt Petra
Mennekes. Somussten sie sichnicht
arbeitslosmelden.OliullahMoham-
mad war zuletzt auf der „Inneren“.
„Da habe ich sehr viel gelernt“, er-
zählt er. Vor allem durch die Moni-
torüberwachung. Masud Sow er-
zählt von zwei Reanimationen, bei
welchen er mitgeholfen hat. „Das
war Stress“, gibt er zu. Aber amEnde
auchErleichterung,weil beidePati-
enten gerettet werden konnten.
Sowohl Masud als auch Oliullah

möchten gerne ihre Ausbildung
abschließen und anschließend in
Deutschland als Pflegekräfte arbei-
ten.Dochnochmüssenbeide inUn-
sicherheit leben,weil ihreAsylanträ-
gebishernichtbewilligtwurdenund
das belastet sie sehr.

Im Katholischen Bildungszentrum Haan absolvieren Auszubildende den theoretischen Teil ihres Ausbildungsgangs.

Masud Sow undOliullahMohammad sitzen vor der Krankenpflegeschule. Sie
wollen Pfleger werden. RP-FOTO: KÖHLEN

BOBplus sagt Azubi Speed
Dating und Jobbörse ab
LANGENFELD (elm) „Kurz nach den
Sommerferien erreichte uns der
Wunsch der Eltern bei der Suche
nachPraktikumsplätzen zuhelfen“,
so Hans-Dieter Clauser, Vorstands-
vorsitzender von BOBplus. Darauf-
hin hatte das Team seine Plattform
im Sinne einer komplett interakti-
ven Anwendung weiterentwickelt.
Starke Filter ermöglichen die ein-
fache Suche nach Organisation,

BrancheundBeschäftigungsart.Die
Ausstellermüssten noch, damit die
Plattformvoll funktionsfähig ist, alle
Kriterien fürdie Suchfilter angeben.
DennochmussderVerein sein ge-

plantes Azubi Speed Datings und
die Praktikumsbörse absagen. „Of-
fensichtlich ist derDigitalisierungs-
schubweder inSchulennoch inUn-
ternehmen in ausreichendemMaß
angekommen“, so Clauser.

Stadtwerke erhöhen die Gaspreise

LANGENFELD (elm) Nicht nur durch
die steigenden Börsenpreise für Öl
und Erdgas, sondern auch durch
die 2021 neu eingeführte CO2-Steu-
er für fossile Brennstoffe wird das
von den Stadtwerken Langenfeld
verkaufte Gas teurer. Ab 1. Januar
2022 wird zunächst die Preisstruk-
tur für Erdgas im Grundversor-
gungstarif, abhängig von der Jah-
resabnahmemenge, neu gestaffelt,

es wird künftig sechs anstatt drei
Verbrauchsstufen geben.
Bei einem Jahresverbrauch zwi-

schen 4001 und 50.000 Kilowatt-
stunden steigt dabei zum einen der
Grundpreis auf 202,41Euro im Jahr,
zum anderen der Arbeitspreis auf
8,80 Cent je Kilowattstunde. Für ei-
nen 75 Quadratmeter Haushalt mit
einem durchschnittlichen Jahres-
verbrauchvon12.000Kilowattstun-

den bedeutet dies eine monatliche
Mehrbelastung von rund 27 Euro.
Alle genannten Preise sind Brutto-
preise.
Eine vollständige Übersicht über

die angepassteTarif- undPreisstruk-
tur ist unterwww.stw-langenfeld.de
einzusehen. Mit der Jahresendab-
rechnung 2021 werden die monat-
lichen Zahlungen für 2022 automa-
tisch angepasst.

Das aktuelle Tarifsystem für Erdgas wird übersichtlicher gestaltet.
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